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Was sollen
wir tun?
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Termine & Impressum

Unsere Veranstaltungen 
08. 05. 10:00

19:30

Ökumen. Bibelteilen (auch am 12. 6., 26. 6., 10. 7. und 24. 7.)

Bibelabend (auch am 5. 6. und 3. 7.)

12. 05. 16:00 Kleinkindergottesdienst (auch am 23. 6 und 14. 7.)

13. 05. 10:00 Frühschoppen der Pfarrjugend (auch am 8. 7.)

16. 05. 16:00 Lebensmittelausgabe (auch am 13. 6., 18. 7. und 12. 9.)

20. 05. 09:00 Pfingstsonntag – Festgottesdienst mit dem Kirchenchor: 
„Missa Antiqua“ von Wolfram Menschick für Bläser und Chor

01. 06. 16:30 Taufelternvorbereitung (auch am 6. 7. und am 21. 9.)

06. 06. 14:00 Seniorennachmittag (auch am 4. 7.)

10. 06. 10:00 Herz-Jesu-Fest – Patrozinium 
Kinder- und Familiengottesdienst, anschließend Pfarrfest

29. 07. 09:00 
10:30

Fahrzeugsegnung nach den Gottesdiensten

16. 09. 10:30 Kinder- und Familiensegnung zum Beginn des Schuljahres

29. 09. 18:00 Patrozinium – Gottesdienst in St. Michael

Titelbild: Statue des Apostels Petrus im Altarraum der Herz-Jesu-Kirche
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Liebe Leserinnen und Leser,

„Was sollen wir tun?“ Jede und jeder 
Einzelne ist hier angesprochen, denn 
Kirche lebt vom Miteinander und von 
 der Gemeinschaft.

Ein sichtbares Zeichen dieses gemein-
samen Tuns ist der Pfarrgemeinderat, 
den wir neu gewählt haben, und der nun 
seine Arbeit aufnimmt. Und von den vielen 
anderen guten Taten in der Pfarrei haben 
wir diesmal die Sorge um Jung und Alt 
herausgegriffen – von den Kleinkindern 
über die Jugend hin zu den Senioren.

Doch auch für die Weltkirche können 
wir etwas tun – etwa durch eine Spende 
an Renovabis. Das Hilfswerk ist beson-
ders in den armen Regionen im Osten 
Europas aktiv – und tut dort viel Gutes.

Herzliche Grüße
Martin Lehmann und das Redaktionsteam
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Antwort geben! Petrus sagt den Hö-
rern: Kehrt um und lasst euch taufen! Es 
bedeutet Antwort geben mit dem ganzen 
Leben; von Jesus her leben und dieses 
Leben in alle Bereiche unseres Lebens hi-
neintragen. Wer getauft ist und den in der 
Taufe angenommenen christlichen Glau-
ben lebt, hat ein neues Fundament, ist ge-
heilt und geheiligt. Dies mag für manche 
ein veraltetes Wort sein. Papst Franziskus 
spricht oft davon, dass wir dann nicht 
mehr in der Macht der Sünde leben, wenn 
wir in einer liebenden Verbindung mit Gott 
durch Jesus Christus sind. Die Heiligkeit 
wächst durch einfache Gesten. Dann sind 
uns die Leiden der Menschen und die 
Erfahrung der Ungerechtigkeit nicht mehr 
gleichgültig. Der Schutz des ungeborenen 
und des geborenen Lebens ruft uns auf, 
gegen die „Wegwerfmentalität“ gerade der 
Schwachen unsere Stimme zu erheben. 

Ich wünsche Ihnen ein hörendes und 
empfindsames Herz, die Freude über 
die Geschichte Gottes mit seinem Volk 
und die Bereitschaft aufzubrechen, um 
Boten dieser Frohbotschaft zu sein.

mit dem Pastoralteam

Auf ein Wort

Liebe Pfarrgemeinde von Herz Jesu, 
liebe Bewohner von Pfersee!
Was sollen wir tun? So lautet das 
Thema unseres Pfarrbriefes.

Vor dieser Frage stehen wir oft. An den 
Wegkreuzungen unseres Lebens stehen 
wir vor Entscheidungen, soll ich in diese 
oder jene Richtung abbiegen? Jugend-
liche fragen sich: Welchen Beruf soll ich 
ergreifen? Sie fragen sich als Familie: 
Wie sollen wir mit unseren Finanzen 
umgehen? Wie teilen wir unsere Zeit 
und unsere Kraft ein? Wie regeln wir es, 
wenn jemand krank wird oder pflege-
bedürftig ist? Als Verantwortliche im 
öffentlichen Leben fragen wir uns: Wie 
können wir in einer politisch aufgeheizten 
Atmosphäre Schritte zum Frieden tun?

An Pfingsten sprach der Apostel Petrus 
mutig über Jesus, den Auferstandenen, 
zu den Menschen in Jerusalem. Und was 
geschah? „Es traf sie mitten ins Herz und 
sie sagten zu Petrus und den übrigen 
Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder“? 
(Apg 2,37) Was kann ich dann tun?

Uns ins Herz treffen lassen! Was hat 
Sie in letzter Zeit nachdenklich gemacht 
oder gar ins Herz getroffen, sodass Sie 
spürten: So kann ich nicht weiterma-
chen. Es ist eine Gnadenstunde, wo ich 
spüre, dass ich persönlich gemeint bin. 
Hier geschieht ein wichtiger Dialog mit 
Gott und mit mir in meinem Gewissen.

Fragen zulassen – und sie nicht mit 
Gewohnheiten ersticken oder mit Alkohol 
ertränken! Nicht mit Fernsehprogrammen 
betäuben und mit der Skandalpresse 
mir das gute Gefühl suggerieren, doch 
noch besser zu sein als die anderen. 
Ich kann wachsen und darf mir ein-
gestehen, dass ich nicht fertig bin; ja, 
dass der Heilige Geist mich tiefer in die 
Wahrheit und Heiligkeit führen will.
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Renovabis

Verständigung in Europa, Versöhnung und 
Brückenbau: Das sind die Kernthemen 
des katholischen Osteuropa-Hilfswerks 
Renovabis im Jahr 2018. Zum 25-jähri-
gen Bestehen greift die Solidaritätsaktion 
damit ein seit ihrer Gründung zentrales 
Anliegen auf. Dabei sollen im Jubiläums-
jahr nicht nur Fragen der Aufarbeitung 
der oft gewaltbelasteten Vergangenheit in 
Mittel-, Ost- und Südosteuropa ange-
sprochen werden. Themen sollen auch 
aktuelle Konflikt-Szenarien und die im 
Zuge der Flüchtlingskrise immer deutlicher 
gewordenen Kommunikationsprobleme 
zwischen Ost und West in Europa sein.

Unter dem Leitwort „miteinander. versöhnt. 
leben. – Gemeinsam für ein solidarisches 
Europa!“ richtet Renovabis 2018 den 
Blick gleichermaßen nach Osten wie nach 
Westen. „Wir wollen dazu beitragen, dass 
die Menschen in Europa miteinander im 
Gespräch bleiben“, betont Renovabis
Hauptgeschäftsführer Pfarrer Christian 
Hartl. „Häufig fehlt bei Konflikten auf bei-
den Seiten die Bereitschaft, den anderen 
überhaupt verstehen zu wollen.“ Gerade 
im Hinblick auf drängende Fragen in 
Europa etwa zu Migration und Integration, 
zur Rolle der Nationalstaaten, aber auch 
zu Fragen nach einem gemeinsamen 
Werte-Fundament, sei die Bereitschaft 
zum gegenseitigen Verständnis aller-
dings unverzichtbar. Viele Schatten der 
Vergangenheit belasten bis heute das 
Miteinander auf unserem Kontinent. Trotz 
großer Fortschritte im Zusammenwachsen 
Europas sind in den letzten Jahren neue 
Spannungen und Konflikte hinzugekom-
men.  Renovabis möchte für gewaltbelas-
tete Vergangenheit und ihre Folgen, für 
aktuelle Konflikte und für Verständigungs-
probleme in Europa sensibilisieren – und 
zwar sowohl im Blick auf die Partnerländer 
als auch auf die deutsche Gesellschaft. 
Renovabis ist es seit 1993 ein Anliegen, 
gemeinsam mit seinen Partnern vor Ort 
Begegnung, Verständigung und Versöh-
nung im Osten Europas sowie zwischen 
Ost und West in Europa zu fördern. 
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Osterkerze & Kirchenmusik

Ein großes Kreuz sollte 
es werden; denn ohne 
Kreuz und Tod gibt es 
keine Auferstehung.

Aber es sollte ein Kreuz wer-
den, bei dem das Wirken des 
Heiligen Geistes deutlich wird.

Ich habe versucht das 
Wehen des Heiligen Geistes 
durch eine bewegte Form 
zum Ausdruck zu bringen. 

Dabei war mir die Farbgebung 
ganz wichtig. Die Farbe Rot 
steht für die Liebe und die 
verschiedenen Goldtöne ste-
hen für das göttliche Wirken.

Dieses Auferstehungskreuz 
– geheimnisvoll und doch 

Osterkerze

stark – trägt im Zentrum das 
Heiligste Herz Jesu. Jesus, 
der alles für uns getan hat 
und sein Leben hingab für 
uns. Diese Liebe Jesu und 
das Wirken des Heiligen 
Geistes sollen sich in den 
Farben Rot und Gold wieder-
finden und sichtbar werden, 
ebenso im Zeichen Alpha und 
Omega – Anfang und Ende.

Im Mittelpunkt des Kreuzes 
steht das göttliche Wirken. Un-
ten findet sich ein zartes Grün, 
das unsere Welt symbolisiert: 
Zeichen und Hoffnung für 
neues Leben auch im Heute. 

Inge Tirel

Orgelsommer 2018

Die Konzerte finden jeweils sonntags 
um 11:30 Uhr bis 12:15 Uhr statt.

29. 7. Annette Becherer (Flöte), Christiane 
Sándor (Gesang), Peter Bader (Orgel)

5. 8. Michael Heinecker (Orgel)

12. 8. Sul Bi Yi (Orgel)

19. 8. Cordula Ostertag (Gesang), 
Adriana Ostertag (Violine), 
Elisabeth Römer (Orgel)

2. 9. Lucia Seemüller (Klarinette), 
Thomas Seemüller (Orgel)

16. 9. Andreas Kaiser (Orgel)

Fronleichnam
Am 31. 5. ist das Hochfest Fronleichnam. 
Wir beginnen um 8:30 Uhr mit der 
Eucharistiefeier; anschließend geht die 
Prozession nach Pfersee-Süd – über die 
Augsburger Straße, Zum Webereck, am 
Curanum vorbei zum Pfarrer-Anton-
Schwab-Weg und von dort über die 
Franz-Kobinger-Straße zur Herz-Jesu-
Kirche. Wir werden zwei Stationen haben 
– nach dem Curanum und beim Haus St. 
Blasius. Die Erstkommunionkinder und 
alle Kinder sind mit ihren Blumenkörbchen 
eingeladen, ebenso die Kranken und 
Gehbehinderten in ihrem Rollstuhl.

Kindermusical
Der Kinderchor bereitet wieder ein 
Musical vor. Die beiden Auffüh-
rungen sind am Freitag, 20.7., um 
19:00 Uhr und am Sonntag, 22. 7., 
18:00 Uhr, jeweils im Pfarrsaal.
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Der neue Pfarrgemeinderat

Am 25. Februar wurde in den bayerischen 
Pfarrgemeinden gewählt, und inzwischen 
ist auch in Herz Jesu der neue Pfarrge-
meinderat komplett. Gewählt wurden 
folgende 16 Personen: Eva Bonengel, 
Petra Fischer, Dr. Petra Friedrich, Anne 
Gasteyer, Gottfried Huber, Sophia Kastl, 
Claudia Kirsch, Luisa Kirsch, Joanna 
Linse, Ingrid Oebels, Johann Oebels, 
Angelika Pitz, Georg Proißl, Birgit Rei-
chert, Sebastian Schneider und Chris-
tian Schweizer. Von den 16 Mitgliedern 
sind neun neu im Pfarrgemeinderat.

Zusammen mit Pfarrer Franz Götz und 
Kaplan Johannes Prestele sind weitere 
Mitglieder die haupt- und nebenamt-
lichen pastoralen Mitarbeiter: Diakon 
Artur Waibl, Christoph Hausladen und 
Natalie Reisacher; Kirchenpfleger Ulrich 
Truckenmüller hat beratende Stimme.

Der neue Pfarrgemeinderat

Als weiteres volles Mitglied einstim-
mig hinzugewählt wurde auf der ersten 
Sitzung ein Vertreter der Pfarrjugend-
leitung, derzeit Thomas Harsch.

Auch ein neuer Vorstand wurde ge-
wählt. Den Vorsitz übernimmt nun für die 
kommenden vier Jahre Johann Oebels, 
Stellvertreterin bleibt weiterhin Claudia 
Kirsch. Den Vorstand komplettieren zwei 
neue PGR-Mitglieder: Dr. Petra Friedrich 
und Christian Schweizer. Gottfried Huber 
wird Herz Jesu im Dekanatsrat unseres 
Dekanats Augsburg II vertreten. In den 
kommenden Sitzungen steht an, Aus-
schüsse und Arbeitsgruppen einzurichten 
und Arbeitsschwerpunkte zu bestimmen.

Christoph Hausladen

Bild: Martin Lehmann
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Der neue Pfarrgemeinderat 

Warum ich dabei bin – Stimmen 
aus dem neuen Pfarrgemeinderat

Ich bin überzeugter Christ und Ka-
tholik, will ein gutes Beispiel in 
meiner Lebensführung geben und 
arbeite gerne aktiv mit, vor allem 
was praktische Dinge betrifft, zum 
Beispiel im caritativen Bereich und 
im Ausschuss „Feste und Feiern“

Eva Bonengel

Ich möchte die Gemeinde in all 
ihrer Vielfalt kennen lernen

Angelika Pitz

… weil ich zu einer guten Ge-
meinschaft beitragen will

Anne Gasteyer

… weil es einfach erfüllend ist, mit 
dem PGR zusammen zu arbeiten 
und zu sehen, was alles passiert

Petra Fischer

Das Gemeindeleben bewahren 
und erweitern, Brücken bauen zwi-
schen Pastoral und Gemeinde

Hans Oebels

Ich möchte die Interessen der jun-
gen Christen der Pfarrei vertreten

Luisa Kirsch
Um Gemeinschaft und Kirche 
gestalten zu können

Christian Schweizer

... weil ich „Farbe bekennen“ und 
„was“ in Bewegung bringen will

Joanna Linse

Die Stimmen aller Mitglieder finden Sie auf einer Tafel in unserer Kirche 
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Patrozinium von Herz Jesu

Was ist das Herz-Jesu-Fest?

Die Verehrung des Heiligsten Herzens 
Jesu hat ihren biblischen Bezug beim 
Evangelisten Johannes: Als nach Jesu Tod 
einer der Soldaten ihm die Lanze in die 
Seite sticht, fließen Wasser und Blut aus 
seinem Leib. Jesus lässt sein Herz durch-
bohren und wird so zum Quell der Gnade.

Eine Herz-Jesu-Verehrung entwickelt sich 
im Mittelalter. In dieser Zeit rückt der lei-
dende Christus statt des Weltherrschers in 
den Mittelpunkt, der mit seiner Liebe und 
Hingabe den Menschen nahekommt und 
Erlösung bewirkt. Es entstehen sehr in-
nerliche Formen der Frömmigkeit, die eine 
direkte Verbindung zum leidenden Jesus 
und seiner Liebe, seinem Herzen, anstre-
ben. Die mittelalterliche Mystik entwickelt 
zugleich die Idee, dass Gott im Herzen 
jedes Menschen geboren werden muss 
und so im Innersten mit ihm verbunden ist.

Im 17. Jahrhundert hatte die Ordensfrau 
Margareta Maria Alacoque in Burgund vier 
Erscheinungen, in denen Christus auf sein 
Herz deutet. Auf sie geht das Herz-Jesu-
Fest zurück, das erst 1856 verbindlich 
für die ganze Kirche eingeführt wurde. 
Es ist eng verbunden mit der eucharis-
tischen Frömmigkeit, der Betrachtung 
des Leidens und Sterbens Jesu und 
der Einsetzung des Abendmahls, die 
seine Liebe zum Ausdruck bringen.

Im Jahr 1899 weihte Papst Leo an der 
Jahrhundertwende die ganze Welt dem 
Herzen Jesu. Aus dieser Zeit stam-
men die meisten Herz-Jesu-Kirchen, 
so auch bei uns, und die Darstellung 
Jesu mit offenem Gewand und aus der 
Seitenwunde hervorquellendem Blut.

Die Frömmigkeitsform und Ästhetik 
des ausgehenden 19. Jahrhunderts 
mit süßen und bunten Andachtsbil-
dern ist es auch, die bei manchem 
heute eher Befremden hervorruft.

Das Motiv des Herzens Jesu ist jedoch 
alles andere als Kitsch. „Herz“ meint 
in der Bibel den ganzen Menschen mit 
seinem Wollen, Fühlen und Denken. Es 
steht für die innere Mitte des Menschen 
in dessen ganzer Widersprüchlichkeit, 
seinem Gelingen, Scheitern und seiner 
Schuld. Wenn wir vom Herzen Jesu 
sprechen, dann sagen wir: Gott hat die 
Welt und den Menschen in ihrer Unbe-
greiflichkeit an sein Herz genommen, in 
Jesus als seine Wirklichkeit angenom-
men. Wir sind getragen von einem Gott, 
dessen Wirklichkeit verströmende Liebe 
ist. In zeitgemäßen Worten bringt dies 
das Lied 801 im Gotteslob zur Spra-
che – schlagen Sie doch mal nach!

Christoph Hausladen

„Was könnte man als die Summe 
unseres Christseins anderes sagen 
als dies, dass Gottes ewiges Wort, 
aus dem Herzen des Vaters ent-
sprungen, unser Herz gefunden, es 
ausgehalten hat und ewig behält?“ 

Karl Rahner
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Patrozinium von Herz Jesu

Dieses Wort Jesu im Matthäus-Evange-
lium ist wie eine große Einladung in gol-
denen Buchstaben auf dem Apsisbogen 
unserer Herz-Jesu-Kirche. Es bringt ins 
Wort, was Jesus mit den ausgebreiteten 
Armen in der Apsis ausdrückt. Die damali-
ge Planung der neuen Kirche gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts war auch inspiriert 
von der Weihe der ganzen Welt an das 
Herz Jesu im Jahr 1899 durch Papst Leo 
XIII. zum Beginn des neuen Jahrhunderts. 

Das Patrozinium, der Namenstag 
unserer Kirche, ist immer am dritten 
Freitag nach Pfingsten. Es ist ein Hoch
fest und wird in festlicher Weise mit Gloria 
und Glaubensbekenntnis gefeiert. „Das 
göttliche Herz ist das Symbol und leben-
dige Bild der Liebe Jesu Christi, die uns 
zur Gegenliebe anregt“ (Papst Leo XIII.).

Kommt alle zu mir, die ihr mühselig und beladen seid! 
							            Mt 11,27 

Im Anschluss an die Abendmesse be-
ginnt eine 24-stündige eucharistische 
Anbetung in der Marienkapelle. Das 
Allerheiligste wird dorthin gebracht. In 
einer Liste tragen sich Gläubige vorher 
ein, sodass in jeder Stunde durch die 
ganze Nacht und den nächsten Tag bis 
zur Abendmesse Beterinnen und Beter 
in der Anbetung vor Gott da sind, stell-
vertretend für die ganze Gemeinde.

Am Sonntag feiern wir dann den drit-
ten Tag dieses Herz-Jesu-Festes mit 
einem gemeinsamen Gottesdienst am 
Vormittag um 10:00 Uhr. Alle Genera-
tionen sind versammelt. Im Anschluss 
daran beginnt das Pfarrfest vor unserem 
Pfarrheim. Für das Mittagessen und 
für Kaffee und Kuchen wird von vielen 
Wohlwollenden gesorgt. Ein buntes 
musikalisches und kulturelles Programm 
ermöglicht eine gute Gemeinschaft. 

Pfr. Franz Götz
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Buchvorstellung: Gott ist jung

Das Miteinander von Jung und Alt ist 
für Papst Franziskus eines der wich-
tigsten Themen, wenn es um unsere 
Gesellschaft und unsere Zukunft geht. 
Darüber spricht er auch wortgewaltig 
in seinem neuen Buch „Gott ist jung“. 

Ohne diese Begegnung haben wir 
Menschen keine Wurzeln und auch keine 
neuen Blüten. Er erzählt so persönlich 
und authentisch von seiner Jugend, 
was er z. B. mit 17 Jahren erlebt hat.

Er verrät etwas von seinen Träumen und 
Gottesbegegnungen, aber auch von sei-
nen Verletzungen. Er spricht über Erfah-
rungen, die er noch nie preisgegeben hat.

Warum unsere Gesellschaft die 
jungen Menschen so dringend 
braucht; und doch werden sie „weg-
geworfen“ – und nicht nur sie.

Es ist ein leidenschaftlicher Appell des 
Papstes an die Jugend und eine Bot-
schaft an alle Menschen – für eine 
friedlichere und gerechtere Welt.

Gott ist jung von Papst Franziskus im 
Gespräch mit Thomas Leoncini, 
Herder-Verlag, 16 €

Pfr. Franz Götz 

Unsere Schlüssel 
zur Zukunft

Auszug aus dem Buch:

Frage an Papst Franziskus:
Was sehen Sie, wenn Sie an ei-
nen jungen Menschen denken?

Ich sehe einen Jungen oder ein Mäd-
chen, die auf der Suche nach ihrem 
eigenen Weg sind, die mit Flügeln 
an den Füßen davoneilen wollen, 
die sich der Welt zuwenden und 
ihren Blick auf den Horizont richten, 
die Augen voller Hoffnung, voller 
Zukunft und auch voller Illusionen. ...

Über die Jungen zu sprechen, 
bedeutet, über Verheißungen zu 
sprechen, und es bedeutet, über 
die Freude zu sprechen. Die jungen 
Leute besitzen eine solch ungeheure 
Kraft, ihr Blick zeugt von einer solch 
großen Hoffnung. Ein junger Mensch 
ist eine Verheißung des Lebens...
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Seniorenheime

Vielleicht haben Sie im letzten Pfarrbrief 
schon gelesen, dass es in den Senioren-
heimen auf unserem Pfarreigebiet, dem 
Curanum und dem Christian-Dierig-Haus, 
regelmäßige Wortgottesfeiern gibt. Diese 
werden in großer Treue gestaltet von 
Waltraud Edelmann, Marlene Gast, 
Schwester Lioba Kleppmeier CJ (Maria 
Ward), Irmtraud Kremer und Ingrid Lidel.

Für Ihren Einsatz in der Gestaltung der 
Gottesdienste sei Ihnen an dieser Stelle 
der Dank der ganzen Pfarrgemeinde 
ausgesprochen! Es ist ein großer Gewinn 
für die Bewohner der Heime, dass Sie 
diese Aufgabe so treu übernehmen und es 
ist ein wertvoller Dienst im Auftrag der 
Pfarrgemeinde. Ein herzliches Vergelt's 
Gott dafür!

Am vergangenen Karfreitag Abend haben 
wir bei dem abendlichen Gebet all das aus 
unserem Leben vor den gekreuzigten 
Herrn gebracht, was wir 
einpflanzen möchten, also 
in die Erde versenken, 
damit es reiche Frucht 
bringt. In dieser Zeit auf 
Pfingsten zu erkennen wir 
den Heiligen Geist als eine 
große Frucht des Leidens 
und Sterbens Jesu.

Die Zeit, die Sie für die 
Vorbereitung und Durch-
führung der Gottesdienste 
in den Heimen aufbringen, 
ist wohl genau so etwas. 
Sie geben diese Zeit samt 
dem persönlichen Einsatz 
dafür hin und vertrauen 
darauf, dass Gott selbst 
wachsen lässt – und er tut 
es! 

Taten und ihre Früchte

Dieses Geschenk des Wachstums ist für 
uns Menschen immer wieder das größte 
Wunder, weil wir genau das „Wachsen 
lassen“ eben nicht selbst tun können. So 
ist es eine große Freude zu sehen, dass 
die Bewohner der Heime durch diese 
Gottesdienste 
mit dem Wort Gottes in Verbindung 
bleiben, dass sie miteinander ins Gebet 
kommen und so an der Gemeinschaft 
der Gläubigen teilhaben dürfen. Dadurch 
wächst ein Stück Reich Gottes.

Die ganze Pfarrgemeinde möchte ich 
einladen, für diese wertvolle Aktivität zu 
beten und die Helferinnen wie auch die 
Bewohnerinnen und Bewohner der Heime 
immer wieder dem Herrn anzuvertrauen.

Diakon Artur Waibl

V.r.n.l.: Waltraud Edelmann, Ingrid Lidel, Irmtraud Kremer, Diakon Artur Waibl, 
stellvertretend auch für Sr. Lioba Kleppmeier CJ und Marlene Gast
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Familien- und Kinderseite

Kindern unseren Glauben weitergeben

Was sollen wir tun, damit Kinder unseren 
Glauben als etwas Schönes erleben? Was 
können wir tun, damit das, was uns wert-
voll ist, nicht verloren geht? Diese Frage 
stellen sich viele Eltern und Großeltern.

Es lohnt sich, auf das zu schauen, was in 
den Familien schon gelebt wird, un-
spektakulär, aber beständig. Wir haben 
Familien befragt, die sich in Herz Jesu 
in der Kinderpastoral engagieren:

Wir bereiten Feste für Jesus Christus 
gemeinsam mit der Familie vor (z.B. 
Osterkerze basteln, im Kinderchor 
dabei sein,...). Vor jedem Essen danken 
wir Jesus mit einem Tischgebet.

Anett und Christian Schweizer

In unserer Familie nehmen wir gerne 
ein Dankgebet oder eine Erinne-
rung aus dem Familiengottesdienst 
mit –  an das wir Eltern uns und 
unsere Kinder im Alltag erinnern.
Bei der Vorbereitung eines Kirchen-
festes basteln oder gestalten wir dazu 
Elemente, lesen in der Bibel und 
tauschen uns dabei über das Fest aus.

Petra Friedrich

In unserer Familie ist ein schönes 
Ritual, dass wir vorm Essen im-
mer ein Dankgebet sprechen. Das 
übernehmen die Kinder gerne.
Oft haben die Kinder Besuch von 
ihren Freundinnen, dann beten sie 
auch mit oder hören aufmerksam zu.

Erika Ruge

Neben dem Gebet, den Gottes-
dienstbesuchen und zwischen
durch eine Geschichte aus der Bibel 
vorlesen, ist es uns wichtig, dass 
unsere Kinder „christliche Grund-
werte“ kennen und leben lernen.
Dazu gehören in unserer Familie 
Kleinigkeiten wie „bitte und danke“, 
aber auch miteinander teilen, sich 
gegenseitig helfen, einen Streit mit 
Worten statt mit Fäusten zu schlich-
ten oder ein „Entschuldigung ...“
Unsere Kinder sollen die Familie als 
Gemeinschaft erleben, in der Lie-
be und Vertrauen die Basis sind!

Birgit Reichert

Wir ermutigen die Eltern, regelmäßig 
ihre Kinder zu segnen, z.B. mit einem 
Kreuz auf die Stirn, und sich auch 
von den Kindern segnen zu lassen.

Christoph Hausladen, Pastoralreferent
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Jugend – Vorbereitung der Wallfahrt nach Rom

Alle Wege führen nach Rom

Inzwischen dürfte auch das letzte 
Kirchenmäuschen mitbekommen haben, 
dass die Pfarrjugend Herz Jesu im 
Sommer mit einem Haufen anderer Minis 
aus ganz Europa auf Wallfahrt nach Rom 
fahren wird. Da die Italiener allerdings ein 
noch so ehrlich gemeintes „Vergelt's Gott“ 
nicht als Bezahlung akzeptieren, müssen 
wir uns die Fahrt irgendwie anderweitig 
finanzieren.

Bereits im Advent konnten wir durch 
Punsch- und Plätzchenverkauf sowie 
die Verteilung unseres Miniblättles 
gegen Spenden einen guten Grundstock 
legen. Doch es ging fleißig weiter.

Zunächst fand am Donnerstag, 8. Februar, 
ein Kinoabend statt. Bei Chips,  
Gummibärchen und Popcorn flimmerte 
der Streifen „Ein Mann namens Ove“ 
über die Pfarrheim-Leinwand. Der Abend 
war erfreulicherweise sehr gut besucht 
und wir fanden neben zahlreichen Euros 
auch einen 10 Mark-
Schein in unserer Kasse.

Am Samstag, 17. März, 
ging es dann weiter mit dem 
ersten Schafkopfturnier, 
das unsere Pfarrjugend 
je veranstaltet hat. Von 
Grüpplingen über Gruppen-
leiter bis hin zu Eltern und 
sogar unserem Herrn Pfarrer 
höchstpersönlich fand sich 
alles im Pfarrsaal ein.

An fünf Tischen wurden zwei Runden à 
28 Spiele gespielt. Zu gewinnen gab es 
neben Lob, Ruhm und Ehre auch Pokale 
und exklusive Schafkopfkarten im Augs-
burg-Design. Und natürlich den Titel des 
ersten Schafkopfkönigs von Herz Jesu! 
Der Abend war mehr als gelungen, dank 
der perfekten Organisation und der hohen 
Zahl an schafkopfverrückten Teilnehmern. 

An dieser Stelle danke ich nun also 
einfach mal allen, die uns so tatkräftig 
unterstützen und an all den Veranstal-
tungen teilnehmen, allen Gruppenleitern, 
die sich, ob nun in Rom dabei oder nicht, 
an der Organisation und Umsetzung 
beteiligen und allen voran auch unserem 
Kapo Johannes Prestele, der sich seit 
Monaten für die Romwallfahrt einsetzt.

Katharina Huber

Vorbereitungen zur Romwallfahrt der Ministranten

Bild: Michaela Hertl
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Personelles

Im Sommer wird Father Malachy Terfa 
Anum uns wieder verlassen. Für ihn 
geht es dann als Kaplan in eine neue 
Pfarrei. Nach einem Jahr, das gefüllt war 
mit Deutschkurs, Fahrschule und dem 
Erkunden einer Pfarrei in Deutschland, 
haben wir ihm ein paar Fragen gestellt. 

Die größte Überraschung für 
mich in Deutschland war, … 

… dass die Leute auf den Straßen 
lächeln und lebendig aussehen, aber 
sobald sie in der Kirche sind, ma-
chen sie oft ein trauriges Gesicht.    

Mit meinen Eltern in Nige-
ria rede ich am meisten …  

… über das Wetter in Deutschland. 

An einer deutschen Pfarrei ge-
fällt mir besonders… 

… die wunderschöne Gestaltung der 
Gottesdienste, z.B. die sehr schöne 
musikalische Umrahmung und die 
liebevolle Dekoration des Altares.  

Am meisten vermisste ich 
hier in der Kirche … 

… ein Gefühl der Lebendigkeit. Mir 
kommt es oft vor, dass einige Gläubige 
schweigen und keine Antworten geben.  

Außer dem grünen Pfeil gefällt mir 
hier in Deutschland gar nicht… 

… das Rauchen auf der Straße und 
an den Haltestellen. Für mich ist 
auch komisch, wie die Menschen 
im Bus eng nebeneinandersitzen, 
aber kein Wort miteinander reden, 
sich nicht einmal begrüßen. 

Das Schwierigste an der deut-
schen Sprache ist … 

… der starke Akzent und die 
Deklination der Adjektive.  

Das Schönste 
am Priesterberuf 
ist für mich… 

… das Gefühl, 
wenn man ein po-
sitives Feedback 
von den Gläubi-
gen bekommt.  

Mein schönster Moment 
in Herz Jesu war… 

… als die Kirche am Karfreitag voll 
war. Das hat mich an meine letz-
te Pfarrei erinnert. Das war mein 
schönster Moment in Herz Jesu, 
denn es ist immer schön, wenn viele 
Gläubigen in die Kirche kommen.      

Ich bin Chelsea-Fan, weil… 
… mein Lieblingsfußballspieler Celes-
tine Babayaro 1997 zum FC Chel-
sea gewechselt ist. Seither bin ich 
Chelsea-Fan. Und natürlich erinnere 
ich mich, sorry liebe Bayern-Fans, bis 
heute an das Endspiel der Champions-
League 2012, als Didier Drogba das 
Siegtor in der Allianz-Arena schoss.  

Die deutsche Küche ist… 
… ziemlich ähnlich wie die Küche zu 
Hause. Was fehlt, ist frisches Obst und 
Gemüse direkt aus dem Garten, aber 
dafür gibt es zu Hause keinen Käse.  

Den Gläubigen von Herz Jesu 
möchte ich noch sagen: … 

… Sie sind die besten Menschen und 
ich habe mich schon entschieden, bei 
ihnen meine neue Heimat zu finden.   

Das Interview mit Father Malachy  
führte Kaplan Johannes Prestele

Auf ein Wiedersehen! 

Father Malachy erlebt zum 
ersten Mal Schnee.
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Personelles

Am 22. Juli verabschieden wir Kaplan 
Johannes Prestele – er wird im Herbst 
Jugendseelsorger in Kempten für 
die Dekanate Kempten, Sonthofen 
und Lindau werden. Zum Abschied 
ein paar Fragen an Johannes:

Was war dein schönstes Erlebnis 
hier in Herz Jesu?

Es waren zu viele schöne Erlebnis-
se, um eines herauszupicken. Für 
mich waren die Sonntage immer die 
schönsten Tage in Herz Jesu und das 
sicherlich wegen der vielen schönen 
Sonntagsmessen, die ich hier feiern 
durfte. Aber ein bisschen auch, weil 
da unser Late-Night-Jesus war. Und 
da kann ich mich dann doch an einen 
besonders schönen Abend erinnern. Wir 
hatten uns in St. Michael zu Lobpreis 
und Katechese verabredet – und ob-
wohl wir so um 21:30 Uhr mit unserem 
Programm ‚fertig‘ waren, haben wir 
einfach weiter zu Gott gesungen bis 
spät in die Nacht. Das war echt klasse.

Was wirst du am meisten vermissen?
Die Menschen, die ich hier in den 
letzten beiden Jahren kennenlernen 
durfte, besonders die Jugendlichen aus 
der Pfarrjugend, mit denen ich eine sehr 
schöne Zeit erleben durfte. Vermissen 
werde ich sicher auch die Gemeinschaft 
im Pfarrhaus mit der Pfarrhausfamilie 
und den Mitarbeitern und sicher auch 
die wunderschöne Herz-Jesu-Kirche.

Welchen Rat willst du uns hinterlassen? 
„Bleibt in meiner Liebe!“ (Joh 15,9) 
Das bleibt zentral, egal was kommt: 
in seiner Liebe zu bleiben, sie versu-
chen zu leben und weiterzutragen.

Verabschiedung von Kaplan Johannes Prestele

Worauf freust du dich bei deiner 
neuen Aufgabe am meisten?

Zunächst bin ich gespannt, was 
alles auf mich zukommt. Ich freue 
mich auf die Jugendlichen, die 
ich kennenlernen werde, und auf 
die Jugendkirche in Kempten.

Was wirst du aus Herz Jesu mitnehmen?
Neben den zahlreichen schönen 
Erlebnissen auch viele lehrreiche 
Erfahrungen, die ich die letzten zwei 
Jahren machen durfte. Gerade die Zeit 
mit Pfarrer Ulrich Endres, aber auch die 
beiden Alpha-Kurse, die ich mitmachen 
durfte, waren für mich sehr bereichernd.

Wie lautet deine neue „Berufs-
bezeichnung“ genau?

Das weiß ich selber noch nicht so 
genau, ist aber vielleicht auch nicht so 
wichtig. Ich darf Priester Jesu Christi 
sein, das ist für mich das Wichtigs-
te. Auch wenn ich zugebe, ich war 
gern der ‚Kapo‘ in Herz Jesu.
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Gottesdienstanzeiger
Herz Jesu St. Michael

Mo 9:00
Di 9:00 18:30
Mi 9:00 18:30
Do 9:00
Fr 9:00 18:00
Sa 9:00 18:00

So 7:15
10:30

9:00
18:30

Messen im Kloster Maria Stern:
Montag: 17:30 Uhr / Donnerstag: 6:30 Uhr
Komplet:
Jeden Donnerstag vor dem Herz-Jesu-
Freitag um 21:00 Uhr in der Marienkapelle

Öffnungszeiten Pfarrbüro:
Mo 9:30 – 12:00, 12:30 – 14:00
Di 8:30 – 11:30, 15:00 – 18:00
Mi 8:30 – 11:30
Do                       13:00 – 15:00
Fr 8:30 – 11:30

Aktuellste Informationen unter:
www.herzjesu-augsburg.de

Am Sonntag, 22.7. wird die Verab-
schiedung von Kaplan Johannes 
Prestele sein. Nach dem Jugend- und 
Familiengottesdienst um 10:30 Uhr 
treffen wir uns dazu im Pfarrheim.

Zum Hochfest Mariä Himmelfahrt 
(15. 8.) werden am Vortag Kräu-
terbuschen im Pfarrgarten gebun-
den. Herzliche Einladung dazu!

Am Samstag, 15.9., findet von 10:00 
bis 16:00 Uhr im Pfarrheim Herz Jesu 
ein „Aktionstag mit & für Senioren in 
Pfersee“ statt. Neben Informations- und 
Aktionsständen gibt es Fachvorträge 
und ein buntes Rahmenprogramm. Mit 
Kaffee und Kuchen sowie Grillwürsten 
wird auch für das leibliche Wohl gesorgt.

Ab September trifft sich eine Maxi Kids-
Gruppe zweimal pro Woche im Pfarrheim 
für Kinder von ca. 2-3½ Jahren zur Vor-
bereitung auf den Kindergarten. Weitere 
Infos bei Frau Cormont (0170/9652344) 
und Frau Steiger (0152/53437991).

„Hat das Leben mehr zu bieten?“ 
Unter dieser Fragestellung werden wir 
im Herbst zum dritten Mal einen Alpha-
Glaubenskurs durchführen – jeweils am 
Montag um 19:00 Uhr. Wir beginnen am 
24. 9. im Pfarrheim von Herz Jesu mit 
einem Informationsabend. Es besteht die 
Möglichkeit, auch später dazuzukommen. 

Am Samstag, 6. 10., wird Martin Lehmann 
von Bischof Konrad Zdarsa um 9:30 Uhr 
in der Basilika St. Ulrich und Afra 
die Diakonenweihe empfangen. 

Am Samstag, 27. 10., wird Weihbischof 
em. Josef Grünwald in unserer Herz-Jesu-
Kirche unseren Firmlingen das  
Sakrament der Firmung spenden.  
Es werden auch 15 Firmlinge der Pfarrei 
St. Konrad (Bärenkeller) dazu kommen.

Am Sonntag, 18. 11., wird die 
Kirchenverwaltung wieder für 
sechs Jahre neu gewählt.


